
werden vermittelt. Wenn die Aus-
bildung erfolgreich abgeschlossen
wird, können sich die Teilnehmen-
den weiter qualifizieren: beispiels-
weise zum Bootsführer, Einsatztau-
cher, Strömungsretter oder Einsatz-
leiter.

Keine Kurse wegen Corona
Eine Sorge treibt die ehrenamtli-
chen Retter um: Wegen der Corona-
Pandemie sind die Schwimmkurse
ausgefallen. Die DLRG begleitet
Kurse beispielsweise an Schulen.
Das Ziel: Kindern die Sicherheit
beim Schwimmen und im Wasser zu
geben. „Diese Kurse haben nicht
stattgefunden“, sagt Bahner. Er und
seine Kollegen hoffen darauf, dass
sich das nicht negativ auf die kom-
mende Badesaison auswirkt.

Ob sich der Ansturm durch Tou-
risten auch durch mehr Unfälle an
Badeseen widerspiegelt? Nein, sagt
Bahner. Die DLRG stelle keine ver-
mehrten Fälle fest. Auch früher sei-
en die Badeseen gut besucht gewe-
sen – „wenn der Strand voll ist, ist er
voll“. Die Unfallrate halte sich auf
dem Level, wie in den Jahren zuvor
auch.

schwimmabzeichen Silber den rich-
tigen Umgang mit Rettungsgeräten,
eine Sanitätsausbildung sowie den
Umgang von Funkgeräten. Auch die
Besonderheiten bei Fließgewässern
– wie sich etwa Strömungen verhal-
ten – und der Einsatz an der Küste

Boot in Not geraten sind, oder wenn
sie selbst mit dem Boot unterwegs
sind und Probleme bekommen –
beispielsweise wenn der Motor ka-
putt gegangen ist, erläutert Bahner.
Die einzelnen Ausbildungsmodule
enthalten neben dem Rettungs-

führt. Daran beteiligten sich auch
die Polizei und die Füssener Was-
serwacht.

Die Übung bei Dunkelheit soll
die angehenden Wasserretter auf
den Einsatz bei Nacht vorbereiten.
Inhalte dieses Moduls sind unter an-
derem der sichere Umgang mit
Leuchtmitteln aller Art: Fackeln,
Lampen, Leuchtraketen, die Wir-
kung von Reflektoren, Absicherung
sowie richtiges ausleuchten von
Hubschrauberlandestellen, Blend-
wirkung bei Personen und Ret-
tungsmitteln, sowie das Erkennen
von Rufen und Geräuschen vom
Wasser.

Los ging es am Freitagabend ab
21 Uhr bei der Wasserwacht Füssen.
Während die Auszubildenden am
Ufer standen und von Ausbildern
unterrichtet wurden, fuhren weitere
mit einem Boot hinaus aufs Wasser.
Dort zündeten sie in der Dunkelheit
unter anderem Leuchtkerzen. Das
Ziel: Die Azubis sollten die ver-
schiedenen Leuchtmittel kennenler-
nen. Profitieren sollen davon am
Ende beide Seiten: Wenn die Was-
serretter später an einem See im
Einsatz sind und andere mit ihrem

VON FELIX FUTSCHIK

Füssen Fackeln und Leuchtraketen
über dem Forggensee: Erstmals hat
die Deutsche Lebens-Rettungs-Ge-
sellschaft Kaufbeuren-Ostallgäu
(DLRG) das neue Modul „Dunkel-
heit“ bei einer Nachtübung am
Forggensee angewandt. Was die
Retter dabei gelernt haben, wie die
Übung abgelaufen ist und welche
Sorgen die Ehrenamtlichen wegen
ausgefallener Schwimmstunden ha-
ben.

Die Übung sei reibungslos abge-
laufen, sagt der Vorsitzende Stefan
Bahner und fügt im Scherz hinzu:
„Es gab keine Verluste – weder
beim Material noch bei den Einsatz-
kräften.“ Für 17 Teilnehmer und
Teilnehmerinnen im Alter von 16
bis 40 Jahren endete an diesem Wo-
chenende mit Übungen und an-
schließender Prüfung die Ausbil-
dung zum Wasserretter. Dadurch
sind die Männer und Frauen qualifi-
ziert, als Rettungskräfte in einer
Schnelleinsatzgruppe bei Notfall-
einsätzen im Wasser zu retten. Erst-
mals wurde dafür auch eine Nacht-
übung am Forggensee durchge-

Fackeln und Leuchtraketen am Forggensee
Ausbildung Die Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG) übt zum ersten Mal das neue Modul „Dunkelheit“

in Füssen. Was die Einsatzkräfte dabei lernen und welche Sorge sie wegen ausgefallener Schwimmkurse haben

Zum Glück nur eine Übung: 17 Teilnehmer der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesell-
schaft lernen auf dem Forggensee, wie die Rettung bei Nacht geht. Foto: DLRG

Die Feuerwehr Füssen hat ein neues Fahrzeug: Der Wechsellader kann
mit unterschiedlichen Containern bestückt werden und dient als Ersatz
für einen 31 Jahre alten Rüstwagen. Einer dieser sogenannten Abrollbe-
hälter wird für Einsätze bei Verkehrsunfällen ausgestattet. Der zweite

Container transportiert Wasser und Schaum bei Fahrzeugbränden auf
der A7 sowie bei Wald und Wiesenbränden. Der dritte Behälter dient als
Materialtransport. Fast 750 000 Euro hat das Fahrzeug gekostet. Auf un-
serem Bild steigt Kommandant Thomas Roth ein. Foto: Benedikt Siegert

Ein Multitalent für die Füssener Feuerwehr

Das Füssener Öko-Konto ist gut gefüllt
Umwelt Stadt verfügt bereits über mehrere Flächen und will weitere erwerben. Diese sollen

hauptsächlich für städtische Projekte genutzt werden – welche Ausnahme es dennoch geben könnte
Füssen Wenn zum Beispiel Bauge-
biete ausgewiesen werden, müssen
wegen der Eingriffe in die Natur
Ausgleichsflächen nachgewiesen
werden. Sie müssen durch eine fach-
gerechte Pflege eine naturschutz-
fachliche Aufwertung erfahren. Die
Stadt Füssen hat dafür einige Flä-
chen am Galgenbichl, in Eschach
und Weißensee, die in einem soge-
nannten Öko-Konto aufgelistet
sind. Allerdings: „Wir haben keinen
offiziellen Beschluss, ein Öko-Kon-
to zu führen“, erklärte Hauptamts-
leiter Peter Hartl im Stadtrat. Die
Kommunalpolitiker beschlossen da-
her nun einstimmig den Aufbau und

Bewirtschaftung des Öko-Kontos
der Stadt Füssen. Aus dem aktuell
gut gefüllten Konto will man sich al-
lerdings vorrangig nur für städtische
Maßnahmen bedienen.

Weitere Flächen im Auge
437550 sogenannte Ökopunkte be-
finden sich auf dem Konto. Klingt
nach einem ordentlichen Startgut-
haben – und ist es auch. Denn bei-
spielsweise für alle Arbeiten auf dem
Sport- und Freizeitpark im Weidach
werden für den Ausgleich knapp
23600 Punkte benötigt. Gleichwohl
will sich die Stadt weitere Flächen
für dieses Öko-Konto sichern: Man

stehe in Gesprächen mit der Auto-
bahndirektion über zwei Flächen,
die gut in den bereits vorhandenen
Verbund passen würden, sagte
Hauptamtsleiter Hartl.

Wie zuvor beschrieben, gilt das
naturschutzrechtliche Ökokonto
nicht für Bebauungsplanverfahren.
Beim kommunalen Ökokonto ent-
scheidet die Stadt selbst über
Durchführung und Abbuchung von
Maßnahmen. Der Personalaufwand
wird wegen der einfachen Handha-
bung zudem deutlich geringer ein-
geschätzt. Aufgrund dieser Gege-
benheiten sieht die Verwaltung das
kommunale (baurechtliche) Öko-

konto als das geeignetere für die
städtischen Vorhaben an. Denn die
Grundidee eines Öko-Kontos ist es,
die einzelnen Ausgleichsmaßnah-
men im Rahmen eines räumlichen
Gesamtkonzeptes zu planen, bei-
spielsweise mit einem Biotopver-
bundsystem.

Für später ansammeln
Die von der Stadt freiwillig und im
Vorfeld durchgeführten Natur-
schutzmaßnahmen werden auf dem
Konto gutgeschrieben und stehen
im Falle eines Eingriffs in Natur und
Landschaft als Ausgleichs- oder Er-
satzmaßnahmen zur Verfügung. Sie

können zu einem späteren Zeit-
punkt im Zuge einer Bebauungspla-
nung abgebucht werden. Eine ein-
mal abgebuchte Fläche steht an-
schließend nicht mehr zur Verfü-
gung und ist dauerhaft als Aus-
gleichsmaßnahme zu erhalten.

Die Ökopunkte will man vorran-
gig für städtische Projekte auf dem
Konto ansammeln. In der Regel
aber nicht für private Vorhaben.
Nur ausnahmsweise könnte man
dies tun, erklärte Hartl: Wenn es
sich um Maßnahmen im öffentli-
chen Interesse handele, zum Bei-
spiel, wenn jemand bezahlbaren
Wohnraum errichten wolle. (hs)

LOKALREDAKTION FÜSSEN
E-Mail redaktion.fuessen@azv.de
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So erreichen Sie uns

Polizeibericht

SCHWANGAU

Wieder Wildcamper im
Naturschutzgebiet erwischt
Bei Naturschutzkontrollen am
Forggensee hat die Polizei wieder
Wildcamper aufgegriffen. Am
Samstagmorgen stellten die Beam-
ten einen geparkten Pkw im noch
nicht ganz eingelassenen See fest.
Darin schliefen ein 19-Jähriger und
seine 18-jährige Begleiterin. Bei
den beiden wurde zudem eine gerin-
ge Menge Marihuana gefunden.
Um eine Fahrt unter Drogeneinfluss
zu verhindern, stellten die Beam-
ten neben dem Betäubungsmittel
auch den Fahrzeugschlüssel sicher.
Die beiden bekommen eine Anzei-
ge. Außerdem registrierte die Poli-
zei auch von Freitag auf Samstag
mehrere Fahrzeuge, die im Natur-
schutzgebiet abgestellt worden wa-
ren, um dort zu übernachten. (p)

SCHWANGAU

Junge Erwachsene fahren
mit 1,1 Promille Auto
Die Polizei wurde wegen eines Hin-
weises darauf aufmerksam, dass in
Schwangau eine Gruppe von drei
jungen Erwachsenen rücksichtslos
und alkoholisiert mit jeweils eige-
nem Pkw unterwegs war. Der
jüngste des Trios (17) überraschte
dabei mit dem höchsten Wert von
mehr als 1,1 Promille. Er fuhr – als
Teilnehmer des begleitenden Fah-
rens ab 17 Jahren – zudem ohne ein-
getragene Begleitperson. Die an-
deren beiden 19 und 20 Jahre jungen
Männer wiesen Alkoholwerte von
weit über 0,5 Promille auf. Die
Fahrzeugführer bekommen An-
zeigen unter anderem wegen Trun-
kenheit im Straßenverkehr. (p)

FÜSSEN

58-Jähriger bleibt mit
Fahrradlenker hängen
Ein 58-jähriger Mann aus Baden-
Württemberg ist mit seinem
Mountainbike auf einem Schotter-
weg unterwegs gewesen und hat
sich bei einem Sturz leicht verletzt.
Nach Angaben der Polizei wollte
er an einem Sperrpfosten vorbeifah-
ren. Dabei blieb der 58-Jährige mit
seinem Lenker an diesem hängen
und stürzte. Der Fahrradfahrer
musste mit einer leichten Schulter-
verletzung zur weiteren Behand-
lung ins Krankenhaus Füssen ge-
bracht werden. Das Fahrrad und
der Sperrpfosten blieben unbeschä-
digt. (p)

FÜSSEN

Zwei Pkw prallen auf
Parkplatz zusammen
Bei einem Verbrauchermarkt in der
Kemptener Straße in Füssen ist es
zu einem Unfall gekommen. Eine
Familie wollte nach ihrem Einkauf
vom Parkplatz des Marktes fahren.
Beim Einfahren in den fließenden
Verkehr kam es laut Polizei zum
Zusammenprall mit dem Pkw ei-
ner 81-Jährigen, die gerade auf den
Parkplatz fahren wollte. Es ent-
stand an beiden Fahrzeugen ein
Sachschaden in Höhe von etwa
1500 Euro. (p)

FÜSSEN

Wohnmobil streift
geparktes Fahrzeug
Ein Wohnmobilfahrer hat am Sams-
tagnachmittag ein geparktes Auto
in Hopfen am See touchiert. Das
teilt die Polizei mit. Der Fahrer
verständigte selbst die Beamten, so
dass der Fahrzeughalter ermittelt
werden konnte. (p)

Pension: Stadtrat
will neue Lösung

für Stellplätze
Füssen Die Idee, in einem histori-
schen Gebäude an der Weidachstra-
ße Pensionszimmer anzubieten, ist
nicht nur im Füssener Bauaus-
schuss, sondern nun auch im Stadt-
rat auf Widerstand gestoßen. Kon-
kret geht es um die Stellplätze, die
die Mitglieder so nicht akzeptieren
wollen. Das Landratsamt sagte hin-
gegen, dass die Stadt hier Abwei-
chungen von der Stellplatzsatzung
zulassen sollte.

In dem Gebäude soll im Dachge-
schoss eine Wohnung entstehen, zu-
dem sind Pensionszimmer mit ins-
gesamt elf Betten vorgesehen. Aller-
dings lehnen die Kommunalpoliti-
ker die Anordnung von sechs Stell-
plätzen auf dem Grundstück – ohne
ausreichenden Abstand und senk-
recht zur Weidachstraße – ab. Denn
dies widerspricht nicht nur der städ-
tischen Satzung, sondern man be-
fürchtet auch eine Verkehrsgefähr-
dung. Auch ein Ortstermin änderte
nichts daran. Wunsch des Gremi-
ums: Ein Teil der Stellplätze kann
auf dem Grundstück entstehen,
muss aber anders angeordnet wer-
den. Drei Stellplätze müssten in der
Tiefgarage auf dem Nachbargrund-
stück nachgewiesen werden. Werde
dies umgesetzt, werde man die Nut-
zungsänderung befürworten. (hs)
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